
Vorderanficht; die Rand-
f’cellung auf einem Platze
mit gefehloffener Umrah—
mung if‘c defshalb für Stand—
und Reiterbilder im All-
gemeinen vortheilhafter,
als der Mittelpunkt eines
offenen Verkehrs- oder
Gartenplatze‘s. Hier find
hohe Säulen, wie die
Colummz 70/2711th auf dem
Praterf’cern, die Napoleons—
Säule auf der Place Ven-
döme, die Siegesfäule auf
dem Königsplatz, mäch«
tige Obelisken oder Brun-
nenaufbauten in der Regel
paffender. Aber dennoch
wirkt der 1Warc Aurel auf
dem Capitol edel und er—
greifend, weil die Um-
rahmung eng if’f und die
Auffiiegrampe den )l3/e/
fchauer unmittelbar or
die Hauptanficht führt;
und die Figur der Repu-
blik zu Paris wirkt trotz
der freien Umgebung
grofsartig wegen ihrer ge—
waltigen Gröfse und ihres
kraftvollen Unterbaues.

In vortrefflicherWeife
läfi't fich die Verfchieden—
heit des Werthes der
Vorder- und Rückanficht
eines Denkmals durch eine
Aufltellung berückfichti—
gen, welche den größeren
Theil der Platzfläche vor
derHauptanficht anordnet :
das Standbild oder Brun—
nenwerk wird etwa auf
zwei Drittel der Platztiefe
errichtet. Auf anfleigen—
den Plätzen wird das Denkmal
die Betrachtung von unten die vo
ilt daher für Denkmäler mehr gee
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den Rücken nach dem Berge hin wenden, weil
rtheilhaftere und wirkfamere iii; der obere Rand
ignet als der untere.


